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N ſey ihres Mannes / wird niemand / der dieſe 


A eue e ee e e e een e BR 
n Freund kommt zu dem andern in der Noht / aber 
Mannund Weib vielmehr Syr. XI. 23. Ein Schatz iſt eine koͤſtliche / eine 


angenehme / eine nuͤtzliche Sache / darnach die Menſchen inſonderheit trachten / 
dielhnenund hren Rindern Sch Be 34 

XXII. 21. 2.Cor. XII. 14. So beſchreibet auch Syrach eine tugendſahme 
Ehgattin. Ein tugendſahm Weib iſt eine edle Gabe / ein wolgezogen 
Weib iſt nicht ʒu bezahlen. Es iſt nichts liebers guf Erden / denn ein 
züchtig Weib und iſt nichts koͤſtlichers denn ein keuſches Weib. Cap. 
XXVI.3. 17. 18. An Schaͤtze und Neichthum Aer egch ben me 
ſchen thre Hertzen / darum auch David ſaget: Faͤllet euch Reichthum zu / ſo 
haͤnget euer Hertz nicht daran Pl. LXII. I. Wo euer iſt / da 
iſt auch euer Hertz / ſaget Chriſtus March. VI. 2. Al diefem Schaf aber 
noch mehr / wiẽ Adam / als der erſte Prophet / davon weiſſagete / wenn er vom 
feinem gefundenen Eh⸗Schatz ſagete: Darum wird ein Mann feinen Da- 
terund Mutter verlaſſen / und an feinem Weibe hangen / und ſie wer 
den ſeyn ein Fleiſch Gen. II. 24. Jener Menſch / da er einen verborgenen 
Schatz im cker fand / gieng hin fuͤr el uͤber demſelben / und 


verkaufte alles was er hatte / und kauffte den Acker. Match. XIII. 44. 


Was thut nicht mancher der eine Liebe gewinnet zu einem ſchoͤnen / freund 
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atze fammlen. Matth. VI. 19, 2% Luc > 


lichen / tugendſamen Weibe / bey welcher er einen verborgenen Schatz 
der Weißheit mercket. Proy. II. 4. Syr. La T. Ex thut das / was Jacob / 
der um Rahel ſieben Jahr dienete / und die Jahre dauchten ihm als 
waͤren es eintzele Tage / ſo lieb hatte er ſie. Gene! XXIX ao. Was 
David / der ſein Leben wagete / umb die von Saul erforderte Morgengabe 
zu liefern / und die Michal / des Koͤniges Tochter / zum Weibe zu erhalten. 
1. Sam. XVIII. 27. Zwar ſuchen einige im heyrathen vornehmlich den 
Dotem den Braut Schatz / die Ehgattin mag geartet und geſtellet 
ſeyn wie ſie wil / andere ſehen auf die aͤuſſerliche Geſtalt und Schoͤnheit / 
andere auf Beredſamkeit und Galanterie. Allein ſie betruͤgen ich ſehr / 
und ſind gleich dem Hunde bey dem Kſopo, welcher nach deim Schatten 
des Fleiſches im Waſſer / das ihm beſſer und groͤſſer zu ſeyn ſchiene / 
ſchnappete / und Darüber das / was er im Munde hatte / verlohr. Reich- 
thum iſt ein ungewiſſer und betruͤglicher Schatz / deſſen man ſich nicht 
verſichern kan / er hat Slügel wie ein Adler. Proy XXIII. Und wenn 
er ja bleibet / ſo kan er das Hertz des Menſchen nicht ſaͤttigen und verguuͤ⸗ 
gen. Wer Geld liebet wird Geldes nimmer ſatt. Eecleſ. V.9. Da⸗ 
hero auch Syrach aus ſeiner eigenen oder anderer Erfahrung ſchreibet: 
Menn das Weib den Mann reich machet / fo iſt es eitel Hader / 
Verachtung und groſſe Schmach. Syr. XXV. 29. Und jener bey 
dein Comicd muſte klagen: Dorem accepi; libertatem perdidi. Den 
Braut Schatz habe ich erhalten / darüber aber die Freyheit ver⸗ 
lohren. Schönheit iſt bonum fragile, ein zerbrechlichẽs Gutt / und 
wann dte euſſerliche Schönheit des Angeſichtes nicht mit der innerlichen 
uͤbereinſtimmet / iſt ſie in den Augen derer die Tugend lteben / ein heßlicher 
Schatz. Ein ſchoͤn Weib ohne Zucht / iſt wie eine Sau im guͤlde⸗ 
nen Haarband. Proverb. XI. 22. Laß dich nicht betruͤgen / daß fie 
ſchoͤne iſt / und begehre ihr nicht darumb / ſaget Syrach von der ein⸗ 
ſahmen Schoͤnheit Cap KV 28. Wenn eine ſolche Schöne böſe wird / 
ſo verſtellet ſie ihre Gebaͤrde / und wird ſo ſcheußlich wie ein Sack / 
ſpricht derſelbe le. v.33. Von der Beredſamkeit urtheilet er alſo v. 26. 
Ein waſchhafftig Weib iſt einem ſtillen Mann wie ein ſandiger 
Weg hinauf einem alten Mann. Was Salomo von einem galan- 
ten oder frechen Weibe ſchreibet / mag man leſen Proyerb. VI. 24. & ſeqv. 
Prov. VII. 23. da er unter andern den Mann / der an ſolch einem Weibe 
Belieben traͤget / vergleichet einem Vogel / der zum Stricke eilet / 
und weiß nicht / daß ihm das Leben gilt. Darum erwehlen die den 
beſten Schatz in der Ehe / welche auf ein tugendreiches züchtiges / beſtaͤn⸗ 
diges und frommes Gemüth ſehen. Wo man daſſelbe findet / da findet 
man den heſten Schatz. auß und Guͤtter erben die Eltern; Aber 
ein vernuͤnfftig Weib koͤmmt vom Ay Lern. Prov. XIX 14. GOtt 
fuͤrchten iſt die h reich machet / und bringet alles gutes 
mit ſich. Sieerfuͤllet das gantze chauß mit ihren Gaben und alle 
Gemach mit ihrem Schatz Sxyr L rg. 10. Keine Geſtalt iſt ſhoͤn vor 
den Augen Gottes und feiner Heiligen / als die / damit die heiligen 
Weider vorzeiten geſchmuͤcket geweſen mit ſanffrem und stillem 
Geiſte. Das iſt koͤſtlich vor GOtt. r Petr Ill. 4.5. Lieblich und 
ſchoͤn ſeyn iſt nichts / ein Weib das den HER Rll fuͤrchtet ſoll 
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manloben. Proverb. x xxl. 30. Ein Weib das ſchweigen kan / das 
iſt eine Gabe GOttes. Syr. X XVI 15. Das iſt ein rechter Ehſchatz⸗ 
wer den bekommt / der iſt gluͤcklich. Ihres Mannes Hertz darff 
ſich auf ſie verlaſſen / und Nahrung wird ihm nicht mangeln: Sie 
thut ihm Liebes und kein Leides ſein Lebenlang Proverb.XXXLız. 
Er ſey reich oder arm / fo iſts ihm ein Troſt / und macht ihn alle⸗ 
zeit froͤlich; Sie macht ihm ein fein ruhig Leben / er lebet noch 
eins ſo lange. Sy. VIX. & ſeqy. Das iſt ja ein Schatz über alle 
Schaͤtze / ein warhafftiger Schaß / den kein Dieb ſtehlen kan / 
Matth. VI 20. ein heiliger und hummliſcher Schatz / der von Gott 
gegeben wird / dem der ihn fürchtet. Ich liebe füger die himmliſche 
Weißheit / die mich lieben / daß ich fie wol berahte / und ihre Scha- 
Se voll mache. Prov. VIII 1721. Denn der Schatzmeiſter zu dieſem 
Schatz des Heiligthums iſt Gott ſelbſt / der Stiffter der Ehe. JEſus 
der Jacobs Schatz heiſſet. Jer. X. 16. L. 9. Und der H. Geiſt mit fet- 
nen Gaben / das Siegel und Pfand der himmliſchen Schaͤtze. Eph. 
I. 4. IV.30. Ja allerdings die Heyden / welche die Heiligkeit des Ehe⸗ 
ſtandes nicht erkandt / ſondern nur auf den Nutzen und Lieblichkeit dieſes 
Standes geſehen / haben den Ehſchatz allen andern leiblichen Schaͤtzen 
vorgezogen. Als Demetrius Phalereus ein Athenienſiſcher Philoſophus 
zu dem Prolomæo Philadelpho kommen war / und er ihm alle ſeine Schaͤtze 
und Naritaten / zu bezeugen / wie angenehm ihm feine ) iſire waͤre / ſehen 
laſſen / fragete er ihn über der Tafel / da feine Gemahlin zugegen war / 
welches er vor das koſtbarſte unter allen Schaͤtzen / die er an fer: 
nem Hofe geſehen / hielte? Und da Demerrius antwortete: Dasſe · 
nige / was der Koͤnig auffs hoͤchſte liebete / und das / was ihn hin. 
wieder im Hertzen liebete / auf ſeine oͤnigl. Gemahlin ſchende / beſtaͤ⸗ 
tigte der König feinen Ausspruch / und antwortete mit frölichen Ange · 
ſicht: So iſt es / das iſt mein liebſter Schatz / Ehre / Schmuck / 
— a und Crone / dafuͤr ich nicht aller Welt Schaͤtze ge⸗ 
en wolte. 

Wie denn / wenn ein ſolcher Schatz verlohren wird? Wenn ein 
Eh ⸗Schatz durch den Todt einem Eh⸗Mann genommen wird / wie dort 
Nebucadnezar der König in Babel / da er Jeruſalem eingenommen / von 
dannen heraus nahm alle Schaͤtze im Hauſe des cy Errn / und im 
Hauſe des Koͤniges u. gen Babel fuͤhrete Reg XXIV. T3. 2. Chron. 
XXXVI. 18. Das betruͤbet einen Ehmann / und thut ihm von Hertzen 
weh. Non dolor eſt major. quam cum violentia mortis, Unamini ſolvit 
corda ligata ſide. Es iſt kein groͤſſerer Schmertz zu nennen / als 
wenn der Todt zwo Hertzen pflegt zu trennen / ſagt jener Poet. Iſt 
es ſo / daß der / welcher eine Eh · Frau findet / was gutes finde. Prov. 
XVIII. 22. So muß es auch bey dem Verluſt heiſſen: Wer eine Eh⸗ 
rau verliehret / der verliehret was Gutes. Die Nabbinen ha⸗ 
en pflegen zu ſagen: Es fey einem Manne / dem fein erſtes Weib 
ſtirbet / ſo zu Muth / wie dem der die Verſtoͤrung des Tempels 
zu Jeruſalem erlebet Abraham kam gen Hebron da ſeine fromme 
Sara geſtorben war / daß er fie klagete und beweinete. Gen. XIII. 2. 
Jacob hat ohne Zweiffel bey dem Grabmahl ſeiner lebende n 
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— ur merdsınb & 


Thraͤnen vergoſſen Gene XXX. 20. Als Adam noch im Stande den 
Unſchuld fuͤhlet ers nicht / daß ihm G tt in die Seite griff / und eine 
Riebe heraus nahm / nachdem aber der Mann durch die Zuͤnde ver. 
derbet / ſo fuͤhlet er GOttes Hand / wenn ſie ihm feine Eh Riebe von 


en 


n Meſſiæ ward Ruth. IV. Dem Adam nahm Got 
aus der Seiten eine Nibbe / daraus er das erſte Weib bauete / Er ſchloß aber 


Thren. III. 32.33. Niemahlen würden die Menſchen⸗Kinder die Schaͤtze / die 
Gott ihnen in ihren Schooß giebet / recht auen ſchaͤtzen / wenn ſolche nicht 
dem Verluſt unterworfen und wenn man nicht aus dem Verluſt allererſt 
lernete erkennen / was man vor einen Schatz beſeſſe n. 
Eslaͤſſet aber Go Sd ſolchen Ehe Schatz wieder finden nur diejenigen / 
welche ihn gebührend und an behoͤrgem Ort ſuchen. Suchet / ſo werdet 
ihr finden / faget unſer Heyland. Warth VII z. Und wenn Salomo von ei. 
nex Eh: Fran ſaget: Wer ſelbige findet / der finde was gutes / ſo ſtehet 
in der Heil. Sprache dos welches heiſſet / etwas / was man mit beſonderem 
Fleiß geſuchet fiuden / und iſteine Sleichnüß Rede genommen von denen Berg. 
leuten / welche Gold und andere Metalle in denen Ertz⸗Gruben ſuchen und 
finden / und hie und da anſchlagen / biß ſie den verborgenen Schatz finden; Oder 
von den Tauchern / welche ſich biß * Grund des Meeres herab laſſen / daß 


ſie 


ſie daſelbſt die Perfenfinden. Denn einen Eh⸗Schatz findet man nicht von 
ohngefehr / und durch ein blindes Gluͤck / wie die Welt Kinder zu ſagen pflegen: 
Wer das Gluck hat / der fuͤhrt die Braut heim: Sondern er inuß durchs 
Gebeht von Gott geſuchet werden / von dem alle gute Gaben herab kom⸗ 
men. Jacob. I. 17. Da Iſaac ausgieng auffs Feld zu behten / fand er ſeine 
Braut Rebeccam / die ihm begegnete. Gen XXIV. G3. In allem ruffe den 
Allerhoͤchſten an / daß er dein Thun gelingen und nicht fehlen laffe/ 
ſpricht Syrach Cap XXVII. 19. Ja allerdings die Heyden haben den Eher 
Stund mit dem Gebeht . wie denn jener heydniſche Vater bey 
dem Terentio in Adelphis, ſeinem Sohn / da er freyen wolte / den Befehl gab: 
Abi domum & Deos compretare, ut uxorem accerſas. Gehe heim und bitte 
die Goͤtter / daß ſie dir Gluͤckund Seegen zum beyratben geben Auch 
muß dieſes Suchen / wenn der Fund ſoll glücklich ſeyn / mit Fuͤrſichtigkelt und 
gutem Nath geſchehen. Thue nichts ohne Rath / ſo 57 dichs nicht 
nach der That. Syr X XXII aA. Ehe du was anfaͤheſt ſo frage vor / und 
ehe du was thuſt ſo nimm Rath dazu Syr. XXXVII. 20. Dorten ſagte 
Abraham zu dem Eleazar / da er ihn ausſendete vor den Iſgac ſeinen Sohn ein 
Weib zu ſuchen: Der ch Err wird einen Engel fuͤr dir her ſenden / daß 
du meinem Sohn daſelbſt ein Weib nehmeſt. Gen. XXIV. 7. Und dem 
jungen Tobig gab der HERR einen Engel zum Neißgefehrten / der ihm den 
Math gab zur Heyrath der Sard. Tob. VI 13. Solche Engel find gute und 
kluge Freunde / welcher Raht man billig folget / ſonderlich die Eltern und 
Bluts⸗Freunde / welche mit ihrem rathen es am treulichſten meynen. So 
rahtete die Naemi ihrer Schwieger / da ſie die Heyraht zwi chen ihr und dem 
Boas verſchaffen wolte: Meine Tochter / ſagte fie / ich wil dir Ruhe 
ſchaffen / daß dirs wol gehe. Ruth III. I. & ſeqv. Die Schaͤtze findet man 
nicht auf der Straſſen / wie die Steine / nicht an den Zaͤunen unter denen Dor⸗ 
nen und Diſteln / ſondern fie find theils verſeneket im Sande am Meer / 
ent. XXX. 19. theils in denen Sold⸗Sruben / daraus fir geholet und ge⸗ 
bꝛacht werden in die Koͤnigl. Schatz ⸗Haͤuſer / darinnen fie verwahret werden /u. 
daher werden ſelbige zu Geſchencken und Prælenten denen / ſo damit ſollen ge⸗ 
ehret und erfreuet werden / hergeholet. So nahm Aſſa der Koͤnig in 
Juda aus dem Schatz im Hanſe des H Errn / und im Hauſe des Rs⸗ 
niges / Silber und Gold / und ſandte ſolches dem Benhadad / dem Koͤ⸗ 
nige in Syrien / daß er mit ihm einen Bund machte. 2. Chron. XVI. 2. 
Als Holofernes der Judith ſonderbahre Onade bezeugen wolte / ließ er ſie hin 
ein fuͤhren in die Schatzkammer / daß ſie daraus nehmen moͤchte was ihr 
auſtuͤnde / im Buͤchl. Judith Cap. XIII. Oer Ort aber / da man einen ſolchen 
Schatz findet / iſt das Hauß der Frommen / von welchem der H. Geiſt bezeuget: 
Das Geſchlecht der Frommen wird geſegnet ſeyn / und ihre Gerech · 
tigkeit bleibet ewiglich. PECXIL2.3. Die Furcht des h Ern iſt ein ge. 
ſegneter Garte / derſelben mangelt nichts. Syr. XI. 28. Dahin haben 
ſich gewendet die Kinder der Heiligen / wann fie ſolchen Schatz geſüchet. Jacob 
ſuchte denſelben nicht wie Eſau unter den Toͤchtern Heth / ſondern nach dem 
Math ſeiner Mutter / in feiner Mutter Brudern Hauß Gen. XXVII. 2. To- 
bias der jüngere/ nach dem Rath des Engels / in dem Haufe des Raguels. Tob. 


VII 13. Soll es mit Heyrathen ſeyn wolgethan / IH 


So ſchau zuvor Vater und Mutker an / 
Sind ſie fromm und guter Sitten / 
Magſt du wol um die Tochter bitten. N 
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WMWol⸗Sdler Wer Bräutigam und Wol⸗Ddle 
un ra Braut. 
ss Fehaben beyderſeits was Sie an ihren vortgen Ehgatten verlohren / 
bey ihrer jetzigen ee wleder gefunden. Der Herr Braͤu⸗ 
tigam findet wieder einen Ehe Schatz / Über deſſen Verluſt Er 
ſchmertzlich betruͤbet war / daß er klagete Die Krone meines 
Hauptes iſt abgefallen / darum iſt mein Hertz betruͤbt / und 
meine Augen ſind finſter worden. Ihren. V. 16.17. Die Frau Braut laſt 
Gott wieder finden das unſchaͤtzbahre Kleinod / welches ihr genommen / da fie 
klagete: Ich bin eine Witwe / ein Weib das Leyde traͤget / und mein 
Hann iſt geſtorben. 2 Sam XIV. 5. Sie beyde konnen jetz ſagen: Du haſt / 
Gott / mir meine Klage verwandelt in einen Reigen / du haſt mei⸗ 
nen Sack ausgezogen und mich mit Freuden geguͤrtet / auf daf dir 
lobſinge meine Ehre und nicht ſtilte werde. H Err mein Gott ich wil 
dir dancken in Ewigkeit Plal. XXX. 12. Sie Rahel freuete fich dort 
über dte / von dem Sohn Ler dem Ruben, auf dem Felde gefundene Dudaim / 
und verlangte davon einen Theil / daß ſie auch davor / was ſie ſonſt ihrer Schwe⸗ 
ſter nicht gerne uͤberließ / accordirte. Gen. XXX. 14. 15. Die Frau Braut fin · 
det dieſe wolriechende Blumen und böſtliche Fruͤchte des Ehſtandes wiederum 
in dem keuſchen Eh⸗Bette des Herrn Brautigams / die ihr lieblicher denn 
jene Dudatın/ welche von der Liebe den Nahmen haben / ſeyn. Der Herr 
Bräutigam kan ſein verlohrnes Schaͤflein mit Frenden in feine Arme neh⸗ 
men / und kan zu ſeinen Freunden ſagen: Freuet euch mit mir / denn ich ha⸗ 
be mein Schaf gefunden / das verlohren war. Luc XV.. Da die Brun · 
nen’ welche Abraham gegraben / die Philtſter aber verſtopffet und mit Erde 
gefüllet / von den Knechten Iſages wieder gefunden worden / kamen fie mit 
Freuden zu Iſage und ſagten: Wir haben Waſſer funden; Und Iſaac 
ſagete / bey dem andern Brunnen / den fit gefunden: Nun hat uns der 
H Err Raum gemacht / und uns wachſen laſſen im Lande / und hieß ihn 
Kechoboth. Genel'XXVLxs.&e. Dem Herrn Braͤutigam und der a 
Braut verſtopffete der Todt ihre vorige friſche Brunnen / und deckete ſie mit 
Erde. Nun abe heiſſet es hey thnen: Dein Brunn ſey geſegnet / und freue 
dich des Weibes deiner Jugend Sie iſt lieblich wie eme Hindin / und 
holdſeelig wie ein Rehe? Laß dich ihre Liebe allezeit ſaͤttigen / und er · 
getze dich allewege in ihrer Liebe. Prov. Vi 8.19, 
Ich nehme mit Theil an der Freude über dieſen wiedergefundenen 
Eh. Schatz / deſſen Verluſt ich mit empfunden / da ich an der ſeeligen Frau 
Schoͤppmeiſter Liedertin / eine recht liebreiche Freundin und an dem ſeel. 
Herrn Advocat Kelchen einen von Ingend auf bekandten guten Freund / wel 
che Syrach als einen groſſen Schatz ruhmet Syr VI. verinſſet,und daucht 
mir / daß iir bey der neuen Freude ihrer oder tes gbern Haͤuſer / zugeruf. 
fen werde: Freuet euch mit mir / ind ſeyd ende er uns / die ihr uns 
lieb habet. Freuet euch mit mir alle / die ihr über. uns traurig geweſen 
ſeyd. Denn ſiehe / ſpricht der „tt ich breite aus den Frieden uber 
Jeruſalem / und auchuͤber das geehrte auß des Herrn Braͤutigams und der 
Frau Braut / wie einen Strohm / Fh LX VI 10. Sec. Ich verwundere 
mich über den erfreulichen Wechſel des deydes und der Freuden / da Gott bey 
ihnen nach dem Iingewitter die Sonne wieder ſcheinenlaͤſſet / Tob. Ill. 
23. und nach dem bitteren Kelch der Trůbſahl / den Kelch der Fende wie⸗ 
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derum vorſetzet. Ja / ich mag wol ſagen / daß ſie von beyden Theilen nichts ver 
lobren ſondern nur eine Zeitlang der Schatz ſich verberget / damit ſie bey Wie⸗ 
der findung deſſelben deſtomehr erfreuet würden. Ihrer beyder Eh⸗Schatz 
iſt nicht durch den Todt verlohren / ſondern nur voran geſchicket / und in ſichere 
and gekommen / denn der Gerechten Seelen find in Gttes Hand 
und keine Quaal ruͤhret fie an. Sap. III. T. Und ſehet an deſſen Stelle findet 
fich jetzo ein anderer / ja derſelbe der ſich verlohren nur daß die Perſohnen ver⸗ 
Aadert werden. Der Her: Bräutigam empfaͤnget an ſtatt einer theuer- 
wehrten Dorothea, welches GOttes Gabe bedeutet / eine kluge Sophiam, an 
ſtatt einer Poppin / wie wir bey uns Deutfchen ein zierliches ſchoͤnes Bildniß 
nennen / eine Gerwienin / eine von dreyen Charitinnen / welche die Sottſeelig⸗ 
keit vor den groͤſten Sewinn geachtet 1. Tim VI. 6. und dannenhero andere 
Töchter die Reichthum bringen übertreffen Proverb. XXXI. Und Ihr / 
Geehrte Frau Braut / werden Freuden ⸗ Lieder / bey Verheyrathung au 
den Herrn Liedert in ihren Mund geleget / nachdem der Trauer⸗Kelch von 
ihren Lippen genommen: An ſtatt eines Wilhelms kriegt fie einen Daniel / 
einen bey GOtt lieben Mann. Dan. N. 19. 


Ch wünſche von Hertzen / daß der/ welcher Jacobs Schatz iſt ler. 
255 X. 16. indem fie ihre Hertzen durch den Heiligen Geiſt gefunden / 
und Krafft feiner Liebe vereiniget / auch ihr gröfter Schatz ſeyn und 
bleiben moge / und aus den Schägen ſeiner Gnade und ſeines Segens 
nehmen laſſe / alles was zu einer beglüͤckten und vergnuͤgten Ehe fie 
ihnen ſelbſten wuͤnſchen moͤgen. Er gebe ihnen von dem Thau des 
Himmels / und von der Fettigkeit der Erden / und Korn und Weins 
die Fuͤle Gen XXVII. 2b. Der HERR ſegne fie mit Sergen oben von 
dem Himmel herab / mit Seegen von der Sat‘ daß die Seegen ihrer 
Vaͤter ſtarcker gehen / denn die Seegen ihrer Vor⸗Eltern. Gen. XILIX. 
25.26 Er laſſe ſie keinen Mangel haben an irgend einem Gzutt. Pal. 
XXXIV. n. Er ſeegne fie aus Zion / daß ſie ſehen das Gluck Jeruſalem 
ihr lebenlang b. CX XVIII. 5. Der Herr ſeegne ſie je meht und meht 
fie und ihre Kinder / aus der erſten und fünfftigen Ehe PLCXV14. Da 
ihre Söhne auffwachſen in ihrer Jugend / wie die He und ihre 
Töchter wie ausgehauene Ercker / wie die Pallaͤſte PLCXLIV.ı2, Ihre 
Seele bewahre G Ott für aller Betruͤbniß / ihren Leib für Kranckheit / 
ihr Hauß für allem Schaden / ihr Ehbette für allem Unſeegen / und ih⸗ 
te Ehre für aller Schmach. ge Summa / er verwahre dieſen wie⸗ 
dergefundenen Schatz fur allem Verlieren / und laß ſie an einander 
biß in das ſpate Alter Freude und Wonne haben. Undkröne 
ſie mit feiner Gnade wie mit einem Schilde / 5 
Ei in Zeit und in Ewigkeit. ö 

f 2 Amen! 1 — 


eee 


